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EINWOHNERGEMEINDE

4654 LOSTORF
	
	

	EINLADUNG ZUR

	

	AUSSERORDENTLICHEN GEMEINDEVERSAMMLUNG

	

	Dienstag, 06. März 2007, 20.00 Uhr

	

	in der Aula des Schulhauses 1912

	

	

	Traktanden

	

	1.
	Wahl der Stimmenzähler/Innen

	
	

	2.
	Einführung Blockzeiten / Antrag des Gemeinderates zur Motion des SP-Vorstandes / Kredit​begehren jährlich wiederkehrender Kosten von brutto Fr. 18'300.--

(zusätzliche 4 Lektionen Musikgrundkurs = brutto Fr. 13'300.-- sowie durch das Obligatorium wegfallende Elternbeiträge für 4 Lektionen Musikgrundkurs = Fr. 5'000.--)

	
	

	3.
	Verschiedenes

	

	Das Protokoll der Budget-Gemeindeversammlung vom 05. Dezember 2006 sowie die Unterlagen zu Traktandum 2 liegen während den Schalterstunden auf der Gemeindekanzlei zur Einsicht auf.

	

	Die stimmberechtigten Mitbürgerinnen und Mitbürger werden eingeladen, an der wichtigen Ge​meindeversammlung teilzunehmen.

	

	EINWOHNERGEMEINDERAT LOSTORF

	

	

	Bitte beachten Sie die nachstehenden Hinweise bezüglich

	der Benutzung der SBB Tageskarten Gemeinden.

	

	Die Einwohnerinnen und Einwohner der Gemeinde Lostorf haben die Möglichkeit, auf der Gemeindekanzlei zwei unpersönliche Tageskarten Gemeinde für Reisen und Ausflüge zu beziehen.

	Der Preis beträgt Fr. 35.-- pro Tag und Karte. Über die Verfügbarkeit und die Anwendung der Tageskarte geben wir gerne Auskunft.

	

	Telefon: 062 / 285 80 80 / E-Mail: gemeindekanzlei@lostorf.ch

	

	Es gelten folgende Abgabebedingungen:

	1.
	Die Kosten pro Tageskarte betragen Fr. 35.--.

	2.
	Die Tageskarten-Gemeinde werden allen Einwohnerinnen und Einwohnern von Lostorf für maximal zwei aufeinanderfolgende Tage abgegeben.

	3.
	Es können pro Jahr mehrere Tageskarten bezogen werden.

	4.
	Für die Reservierung der Tageskarten ist der Eingang der Anmeldung auf der Gemeindekanzlei mass​gebend (persönlich oder telefonisch).

	5.
	Die bestellte(n) Tageskarte(n) muss/müssen spätestens 7 Tage nach der Reservation auf der Gemein​dekanzlei bezogen werden. Der Betrag für die Karte(n) ist bar zu bezahlen.

	6.
	Reservierte Tageskarten müssen bezahlt werden, sofern die Reservation nicht 7 Tage vor dem Reise​datum annulliert wird.

	7.
	Die Bezügerinnen und Bezüger haften persönlich für die bezogenen Tageskarten. Für Karten die verlo​ren gehen oder gestohlen werden, übernimmt die Gemeinde keine Haftung.

	8.
	Bezogene Tageskarten können von der Gemeindekanzlei grundsätzlich nicht zurückgenommen wer​den.

	9.
	Auswärtige Personen können Tageskarten frühestens ab 16.00 Uhr beziehen, sofern diese am darauf​folgenden Tag frei sind.


	2.
	Einführung Blockzeiten / Antrag des Gemeinderates zur Motion des SP-Vorstandes / Kreditbegehren jährlich wiederkehrender Kosten von brutto Fr. 18'300.--

	
	

	
	An der Gemeindeversammlung vom 05. Dezember 2006 hat der SP-Vorstand eine Motion mit nachfolgendem Text eingereicht:

	
	

	
	„Der Gemeinderat wird aufgefordert, an der nächsten Gemeindeversammlung ein Blockzeitenmodell zur Abstimmung vorzulegen, welches ungefähr gleich viel Halbklassenunterricht ermöglicht wie bisher (z.B. Lostorfermodell 2). Er kann auch mehrere Varianten vorlegen.“

	
	

	
	Die Budgetgemeindeversammlung hat diese Motion dringlich und erheblich erklärt. Die Schulleitung wurde in der Folge beauftragt, die Einführung der Blockzeiten im Sinne der Motion abzuklären und geeignete Modelle zu erarbeiten.

	
	

	
	Gesetzliche Grundlagen

	
	Auf Beschluss des Kantonsrates des Kantons Solothurn vom 22. März 2006 müssen die Gemeinden auf Beginn des Schuljahres 2007/2008 flächendeckend die grossen Blockzeiten einführen. Als Folge dieses Beschlusses gilt auf den 01. August 2007 neu § 10 des Volk​schulgesetzes vom 14. September 1969.

	
	

	
	§ 10 lautet:

	
	§ 10 1 Alle Kinder im ersten Kindergartenjahr stehen an mindestens drei Vormittagen unter der Obhut des Kindergartens. Im zweiten Kindergartenjahr sowie in der Primarschule stehen die Kinder an fünf Vormittagen während dreieinhalb Stunden unter der Obhut des Kinder​gartens bzw. der Schule.

	
	

	
	§10 2 Die kommunale Aufsichtsbehörde entscheidet aufgrund lokaler Verhältnisse über die Gestaltung der Obhutszeit.

	
	

	
	§10 3 Die kantonale Aufsichtsbehörde entscheidet namens des Departements für Bildung und Kultur über Ausnahmen.

	
	

	
	Gemäss Auskunft des hauptamtlichen Schulinspektors ist jede Gemeinde verpflichtet, ab Schuljahr 2007/2008 die Blockzeiten einzuführen. Anträge auf Verschiebung des Einfüh​rungsdatums werden abgelehnt.

	
	

	
	Rahmenbedingungen

	
	Aufgrund der Rahmenbedingungen müssen die Blockzeiten von Kindergarten und Primarschule koordiniert sein. Das Unterrichtspensum für die Kinder der 1. und 2. Klasse beträgt maximal 25 Lektionen zu 45 Minuten, inkl. Religion, Deutsch für Fremdsprachige, musikalische Grundschulung und Förderlehrkraft. Der Kanton subventioniert ausschliesslich den obligatorischen Unterricht gemäss Stundentafel.

	
	

	
	Die Motionäre stellen die Forderung, dass die Kinder ungefähr gleich viel Halbklassenunter​richt erhalten sollen wie bis anhin, weil das pädagogisch sinnvoll sei. Die „Modelle EK“ tragen diesem Anliegen Rechnung. Im Gemeinderat wurde das Modell „Lostorf Motion EK plus“ ge​prüft, welches neben dem Angebot in der Primarschule zusätzliche Schichtlektionen in der Einführungsklasse vorsieht. Die Motionäre haben dieses Modell anlässlich der Beratungen an der Gemeinderatssitzung vom 15. Januar 2007 unterstützt. 

Die ursprünglich diskutierten Modelle „Lostorf 1“ (jährliche Kostenfolge von Fr. 125'000.--) und „Lostorf 2“ (jährliche Kostenfolge von Fr. 160'000.--) wurden nicht mehr weiterverfolgt.

	
	Die Einführung von Blockzeiten ist vor allem im Kindergarten, in der Einführungsklasse und in der 1. bis 3. Primarschulklasse von Bedeutung. Bei der 4. bis 6. Klasse fallen diese nicht ins Gewicht, weil die Blockzeiten infolge der höheren Lektionenzahl organisatorisch geregelt werden können.  


	2.
	Einführung Blockzeiten / Antrag des Gemeinderates zur Motion des SP-Vorstandes / Kreditbegehren jährlich wiederkehrender Kosten von brutto Fr. 18'300.-- - Fortsetzung

	
	

	
	Nachstehend eine Übersicht der Schichtlektionen (Halbklassenunterricht) der verschiedenen Modelle im Kindergarten, in der Einführungsklasse und in der Primarschule:  

	
	

	[image: image2.wmf]Übersicht Schichtlektionen am Kindergarten, an der EK und an der Primarschule

Bisheriges Modell

(Schuljahr 2006/07)

Modell Kanton

Modell Lostorf Motion EK plus

Kindergarten

Halbklassenunterricht an 2 Vormittagen 

(Halbe Gruppe 5-jährige + Hälfte 6-jährige), 

zusätzlich an 3 Nachmittagen nur 6-jährige

Halbklassenunterricht an 2 Vormittagen 

(Halbe Gruppe 5-jährige + Hälfte 6-jährige), 

zusätzlich an 3 Nachmittagen nur 6-jährige

Halbklassenunterricht an 2 Vormittagen 

(Halbe Gruppe 5-jährige + Hälfte 6-jährige), 

zusätzlich an 3 Nachmittagen nur 6-jährige

Einführungs-

klasse (EK)

1. und 2. EK als eine Klasse mit zwei 

Lehrpersonen geführt. Pflichtlektionen der 

Kinder 21 ohne Musikschule und Religion, 

8 Lektionen Halbklassenunterricht davon 4 

Werken. Pro Klasse je 2 Lektionen 

Einzelförderung

Pflichtlektionen für die Kinder: 24,5 

Lektionen mit Musikschule und Religion 

(Nur für 2. EK) 10,5 Lektionen Halbklassen-

unterricht, davon 4 Lektionen Werken. 

Modell EK 1: Pflichtlektionen für die Kinder: 

22 mit Religion (Musikschule erst ab 2. EK.)



EK-Modell 2: Pflichtlektionen für die Kinder 

23 inkl. Religion (Musikschule erst ab 2. EK)

Primarschule

1. Klasse

Pflichtlektionen für die Kinder: 21 Lektionen 

ohne Musikschule und Religion 12 

Lektionen Halbklassenunterricht, davon 4 

Werken

Pflichtlektionen für die Kinder: 24,5 

Lektionen mit Musikschule und Religion, 

10.5 Lektionen Halbklassenunterricht, davon 

4 Lektionen Werken. 

Pflichtlektionen für die Kinder: 24,5 

Lektionen mit Musikschule und Religion, 

12,5 Lektionen Halbklassenunterricht, davon 

4 Lektionen Werken und 2 Lektionen 

Partnerunterricht

Primarschule

2. Klasse

Pflichtlektionen für die Kinder: 23 Lektionen 

ohne Musikschule und Religion, 10 

Lektionen Halbklassenunterricht, davon 4 

Werken

Pflichtlektionen für die Kinder: 24.5 

Lektionen mit Musikschule und Religion, 10 

Lektionen Halbklassenunterricht, davon 4 

Werken.

Pflichtlektionen für die Kinder: 24,5 Lek-

tionen mit Musikschule und Religion, 12 

Lektionen Halbklassenunterricht, davon 4 

Werken und 2 Lektionen Partnerunterricht.

Primarschule

3. Klasse

Pflichtlektionen für die Kinder: 25 Lektionen 

ohne Religion, 8 Lektionen Halbklassen-

unterricht, davon 4 Werken

Pflichtlektionen für die Kinder: 25,5 

Lektionen mit Religion,  7,5 Lektionen 

Halbklassenunterricht, davon 4 Werken

Pflichtlektionen für die Kinder: 25 Lektionen. 

8 Lektionen Halbklassenunterricht, davon 4 

Werken

Musikschule

Musikgrundkurs nicht obligatorisch, wird 

ausserhalb der Unterrichtszeit angeboten

Im Blockzeitenmodell des Kantons ist der 

Musikgrundkurs in der 1. und 2. Klasse 

ausgewiesen, muss aber von der 

Gemeinde finanziert werden.

Musikgrundkurs an der 1. und 2. Klasse 

sowie  2 EK obligatorisch. In der Blockzeit 

integriert.

Kosten 

Musikgrundkurs

4 Lektionen: 

Fr. 18'300.--

4 Lektionen:

Fr. 18'300.--

Kosten für 

zusätzliche 

Lektionen:

Musikschule       Fr. 18'300.--

Musikschule              Fr. 18'300.--

Kindergarten             Fr.          0.--

Primarchule              Fr. 36'000.--

Einführungsklasse    Fr. 19'000.--

jährlich wiederkeh-

rende Gesamtkosten

                           Fr. 18'300.--

Modell EK plus          Fr. 73'300.-- 

einmalige Kosten für 

Weiterbildung 

Fr. 7'000.-- verteilt auf drei Jahre

Fr. 7'000.-- verteilt auf drei Jahre



	
	Eine Mehrheit des Gemeinderates befürwortet nach wie vor das vom Kanton vorgegebene Modell. Bildungspolitiker im Kanton haben es ausgearbeitet und sich grundlegende Gedan​ken gemacht. Das Blockzeitenmodell gemäss kantonaler Vorgabe wurde vom Kantonsrat am  22. März 2006 mit 93:1 Stimmen gutgeheissen. Quervergleiche mit anderen Kantonen bele​gen, dass im Kanton Solothurn der Anteil an Schichtlektionen vergleichsweise hoch ist. Die Anzahl der Schichtlektionen und erfolgreicher Unterricht haben keinen direkten Zusammen​hang. Die Differenz liegt in unterschiedlichen methodisch-didaktischen Ansätzen. In einzel​nen Gemeinden wird ein solches Modell unter Einbezug der Musikgrundschule, des Religi​onsunterrichts und des Förderunterrichts schon heute erfolgreich umgesetzt. Korrekturen der Stundentafel müssen vor allem in der 1. bis 3. Klasse vorgenommen werden. Dort wird die Anzahl der Unterrichtslektionen angehoben und im Gegenzug wird bei den Schichtlektionen eine Kürzung vorgenommen. Eine für den Kanton und die Gemeinden kostenneutrale Um​setzung der Blockzeiten ist vertretbar. Der Kanton Solothurn ist auch mit dem vorgeschlage​nen Modell gegenüber anderen Kanto​nen absolut konkurrenzfähig. Für eine 1. Klasse heisst das konkret, dass das Unterrichtsan​gebot von 21 auf 24,5 Lektionen ansteigt (inkl. Religion) und der Unterricht in Halbklassen (Schichtung) von 12 auf 8.5 Lektionen reduziert wird (siehe auch Tabelle auf der nächsten Seite).


	2.
	Einführung Blockzeiten / Antrag des Gemeinderates zur Motion des SP-Vorstandes / Kreditbegehren jährlich wiederkehrender Kosten von brutto Fr. 18'300.-- - Fortsetzung

	
	

	
	Unterrichtspensum bisher
	Unterrichtspensum Blockzeiten Kantonsmodell neu
	Veränderung Schichtlektionen

	
	Schülerpensum (ohne Religion u. Musik)
	Schichtlektionen (inkl. Werken)
	Schüler-

pensum
	Schichtlektionen (inkl. Werken)l
	

	
	1. Kl.
	21
	12
	24.5
	8.5
	- 3.5

	
	2. Kl.
	23
	10
	23.5
	8.5
	- 1.5

	
	3. Kl.
	25
	8
	25.5
	7.5
	- 0.5

	
	EK
	21
	8
	23
	8
	0

	
	

	
	Die Blockzeiten sollen mit dem Schuljahr 2007/2008 gemäss Kantonsmodell eingeführt wer​den. Nach einem Jahr sollen positive und negative Aspekte aus Sicht der Schulkinder, der Eltern und der Lehrkräfte erfasst und ausgewertet werden. Anschliessend sollen – wo not-wendig – Verbesserungen vorgenommen werden. 

	
	

	
	Der bisher freiwillige Musikgrundkurs (4 Lektionen) und weitere zusätzliche 4 Lektionen sol​len im Rahmen der Blockzeiten in den Stundenplan der 1. und 2. Klasse aufgenommen und als obligatorisch erklärt werden. Das bedeutet, dass die bisherigen Elternbeiträge von rund Fr. 5'000.00 wegfallen und die vollen Kosten für die zusätzlichen 4 Lektionen Musikgrundkurs von ca. Fr. 13'300.00 übernommen werden müssen. Das Musikschulreglement muss deswe​gen angepasst werden. Bezüglich der Subventionierung ändert sich nichts zum bisherigen Modus. Der Musikgrundkurs ist und bleibt ein Angebot der kommunalen Musikschule.

	
	

	
	Der Schulleitung ist es ein Anliegen, dass die Gemeindeversammlung am 6. März 2007 ab​schliessend über das Modell entscheidet. Sollte es zu einer Volksabstimmung kommen (wie​derkehrende Kosten von über Fr. 100'000.-- oder wenn an der Gemeindeversammlung ein Antrag auf Urnenabstimmung gutgeheissen würde) so müsste aus organisatorischen Grün​den auf das neue Schuljahr hin das Kantonsmodell eingeführt werden.

	
	

	
	

	
	Antrag 1

	
	Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung einstimmig, auf das Geschäft einzu​treten. 

	
	

	
	Antrag 2

	
	Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung einstimmig, den Musikgrundkurs in den Blockzeitenunterricht zu integrieren. Der Musikgrundkurs wird damit ab Schuljahr 2007/08 obligatorisch und verursacht jährlich wiederkehrende Kosten von brutto Fr. 18'300.--.

	
	

	
	Antrag 3

	
	Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung mit 7:4 Stimmen, ab Schuljahr 2007/08 das Blockzeitenmodell des Kantons (inkl. obligatorischem Musikschulgrundkurs) einzuführen. Nach einjähriger Einführungsphase sollen die Vor- und Nachteile des vom Kanton Solothurn vorgeschlagenen Blockzeitenmodells im Vergleich zum heutigen Schul​system aufgezeigt werden. Im Anschluss daran soll entschieden werden, ob und wenn ja welche Verbesserungen notwendig sind. 

	
	

	
	

	
	Lostorf, 19. Februar 2007


Der Gemeindeschreiber:

	
	

	
	





Markus von Däniken
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